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17. bundes​weites Vernetzungstreffen christlicher Friedensgruppen 

Thema: „FRIEDEN in Zeiten des KLIMAWANDELS ?“, in Kiel

Ergebnisse und Forderungen der Arbeitsgruppen vom 1.9.2012

Arbeitsgruppe 2    „Leere Netze“

Leitfrage: Die Zukunft der Menschen und der Frieden unter den Völkern hängt nicht zuletzt von der Zukunft der Ozeane ab. Die Weltmeere spielen eine Schlüsselrolle für das globale Klima, bergen Gefahren, bieten aber auch gleichzeitig Chancen in Form von Ressourcen, die der Mensch nutzen kann.

Es gilt, die Chancen und Risiken der globalen Veränderung für den Ozean neu zu bewerten und durch diese Erkenntnisse einen nachhaltigen Umgang mit den Ressourcen der Weltmeere zu ermöglichen.

Sachstand/Diskussion: 
Die Folgen des fortschreitenden Klimawandels sind besonders in solchen Bereichen verhängnisvoll, wo sie nicht auf banale Weise sichtbar werden. Dürre und Flutkatastrophen können noch einigermaßen als Folge von Ausbeutung der Natur, z.B. durch großflächige Abholzungen plausibel gemacht werden. Der Einfluss des von den Menschen verursachten CO2-Ausstoßes auf das Klima, auf Erd- und Wassererwärmung, ist zwar seit langem deutlich messbar, aber kaum sicht- und begreifbar zu machen. 

Das Wegschmelzen des Polareises wird, wenn überhaupt, als Problem für die Eisbären erkannt, aber nicht als massive Bedrohung für die Küstenbereiche weltweit. 
Der CO2-Gehalt in der Luft schlägt sich auch auf die Ozeane nieder und führt zur Übersäuerung auf dem Meeresgrund. Selbst wenn dies nur auf einige Bereiche der dort lebenden Artenvielfalt tödliche Folgen hat, führt es zwangsläufig zu langfristiger Veränderungen und Zerstörung, da die Nahrungskette unterbrochen ist. Weitergehende Informa​tionen finden sich auf den Seiten der Kieler Meereswissenschaften – siehe auch den Flyer zu ‚Ozean der Zukunft’! (www.futureocean.org)

Fast 70% der Erdoberfläche besteht aus Wasser, doch an der Wasseroberoberfläche ist die sich anbahnende Veränderung am Meeresgrund nicht erkennbar. Es ist dies eine ähnliche heimtückische Form der Zerstörung, wie wir sie bei Atomkatastrophen erfahren müssen.

Eine weitere Form von Gewalt des Menschen an der Schöpfung ist die massive Ausbeutung des Fischbestandes durch technisch raffiniert ausgestattete Fangflotten. Die übelsten Auswüchse sind der Beifang und das Auslegen von Grundschleppnetzen, die in bis zu 2000m Tiefe vordringen und dort eine unermessliche Zerstörung in den dort befindlichen Lebensräumen anrichten.

Zukünftige Aufgabe:

Alle genannten Vergehen und Gewaltanwendungen auf Gottes Schöpfung mahnen die Menschen zum Umdenken und zu Umkehr auf einen Weg zum gerechten Frieden.    
Als Konsument ist jeder Mensch in Lage nur Fische von zertifizierten, nachhaltig gefangenen Beständen zu kaufen. 

